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Anlass & Ziel der Veranstaltung Aufbau der Veranstaltung & einzelne Themeninseln

Gemeinsam mit der Landeshauptstadt München erarbei-

tet die Eggarten Projektentwicklung GmbH & Co KG 

seit Juli 2017 ein Strukturkonzept für das rund 20,4 Hektar 

große Areal der Eggarten-Siedlung in Feldmoching-

Hasenbergl. Dieses Strukturkonzept beschreibt die Eck-

daten eines neuen Quartiers mit Wohn- und Freiräumen, 

einer Grund-schule und Kindertageseinrichtungen. 

Vor der Behandlung dieses Strukturkonzepts im Stadtrat 

und eines anschließenden Wettbewerbsverfahrens, 

wurde allen interessierten Bürgerinnen und Bürgern im 

Rahmen einer frühzeitigen Bürgerbeteiligung die Mög-

lichkeit geboten, sich an verschiedenen Themeninseln 

über die bisherigen und zukünftigen Planungsschritte 

zu informieren. Außerdem bestand die Möglichkeit, in 

direkten Austausch mit Vertreterinnen und Vertretern des 

Referats für Stadtplanung und Bauordnung sowie der 

Eggarten Projektentwicklung GmbH & Co. KG zu treten 

und Ideen, Wünsche und Anregungen einzubringen. 

Die Veranstaltung, welche am 04. Mai im Pfarrsaal St. 

Johannes Evangelist stattgefunden hat, haben im Zeit-

raum von 10.00 Uhr bis 14.00 Uhr ca. 300 Bürgerinnen und 

Bürger besucht. 

Im vorliegenden Dokument sind neben Darstellung der 

Inhalte der jeweiligen Themeninseln alle Ideen, Anre-

gungen und Meinungen welche die  Besucherinnen und 

Besucher schriftlich festgehalten haben, aufgeführt.
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mögliche Ersatzflächen für
Gartenpächter im
Wettbewerbsverfahren
zu prüfen

Waldflächen sichern und
aufwerten

Fuß- und Radwege-
verbindungen stärken

Stärkung des Biotop-
verbundkorridors

Verkehr verträglich integrieren
und leistungsfähige Anbindung
an das Plangebiet schaffen

Sonstige Grünflächen sichern

ÖPNV Angebot ausbauen

Übergeordnete Grün-
beziehungen gem. FNP

Grünflächen mit Schwerpunkt
Lerchenauer See aufwerten

Anbindung an U- und S-
Bahn stärken

Schaffung von neuem
Wohnraum mit hoher
Freiraumqualität

Durchlässigkeit erhöhen

Nachrichtliche Übernahme

mögliche Ersatzflächen für
Gartenpächter

Besondere Anforderungen
aus klimatischer Sicht
(möglichst von Bebauung
freizuhalten)
Breite strömungsdurchlässige
Grünachse: Richtwert 235 m
oder 200 m plus weitere
Strömungsachsen im Quartier

angrenzende Gebiete
nach FNP

z.B.GE

Flächen mit Nutzungsbeschrän-
kung zum Schutz, zur Pflege
und Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft

Grundschulstandort mit
Aussenflächen integrieren

G

G

H

30.04.2019

Strukturkonzept
erweiterter Umgriff
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Schrägluftbild Blickrichtung Norden | Aufnahme 2015 Schrägluftbild Blickrichtung Süden |  Aufnahme 2015
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Städtebauliche Struktur & Bebauung
• Wohnsiedlungsgestaltung mit großzügigem Grün ja!!! 

Vorbild kann sein: Siedlung am Lerchenauer See – wie 
damals die „Neue Heimat“ baute. Hier konnten die 
Kinder und Jugendlichen fröhlich groß werden. Haben 
selbst hier 5 Kinder großgezogen und wohnen jetzt im-
mer noch hier!!! Auch die Infrastruktur nicht vergessen 
(Kindergärten, Schulen, Ärzte, Geschäfte).

• Maximal 1200 WE

• wirklich bezahlbaren Wohnraum schaffen! Z.B. für 
Junge Paare + Rentner = 2-Zimmer-Wohnungen bezahl-
bar!!!

• Max. 5 o. 6 Stockwerke – nicht höher!

• im städtebaul. Konzept den Quartiers-Gedanken um-
setzen. Überschaubare räuml. Strukturen schaffen, die 
Begegnung ermöglichen; sozial + ökologisch Denken

• Warum nur 1.500 – 2.000 Wohnungen? Wenn etwas höher 
gebaut wird, geht bestimmt etwas mehr Wohnraum.

• Wenn schon bebauen, dann viel, viel lockerer. Thema: 
Gartenstadt; Teile des Eggarten erhalten, Vergangen-
heit sichtbar + erlebbar machen.

• keine hohe Bebauung!

• Sonderbauformen (bayer. Bauordnung) für Menschen 
mit Behinderung und Menschen mit Pflegebedürftigkeit 
berücksichtigen > nicht an den „Restposten-Ecken“…

• Wohneinheiten flexibel halten für verschiedene Le-
bensphasen und Individualität. Beispiel: innerhalb der 
Wohneinheiten Trockenbau um Wände umgestalten 
zu können

• Keine Investoren- u. Eigentumswohnungen, statt- 
dessen Genossenschaften + Stadt

• Erhalt einzelner Bestandsgebäude und Straßenstruktur 
als Zeitzitat aus der Entstehung der Siedlung > Denk-
malschutz

• Respekt vor der Geschichte der Eggarten-Siedlung. 
Hinüberretten der Charakteristik der Eggarten-Siedlung!

• Bitte möglichst keine zu hohen Bauten. 5-6 Stockwerke 
sind zu viel und passen nicht ins Bild

• Nicht höher wie 5-6 Stockwerke!

• auf eine gemeinsame Planung hinwirken mit Beteili-
gung der Genossenschaften von Anfang an

• keine bestehenden Häuser abreißen > in Planung 
aufnehmen

• Einfach nicht bebauen; Als alternative Insel im Mün-
chner Bauwahn belassen.

• Schafft architektonisch mutige Wohnquartiere – denkt 
daran, dass in 20, 30, 50 Jahren sonst das Stadtbild 
mehr und mehr wir Riem, Arnulfpark … aus gesichtslos-
en flächenoptimierten Mutwilligkeiten bestehen wird

• große Wohnungen für kinderreiche Familien – Fahr-
radabstellmöglichkeiten oberirdisch (keine Schiebe-
rampen) – Querung über Moosacher Str. ohne Ampel

• Ein „Valley 2.0“ von MVRDV im Eggarten-Quartier?

 

• Übertrag aus Stellwand Wohnen: 

• Erhalt einzelner, identitätsstiftender Gebäude

• Lieber mutig hoch bauen als so viel Fläche versiegelt 
mit wenig Freiräumen wie in Riem etc.   
> Dichte, aber mit öffentlichen Flächen

• Keine zu hohe Bebauung

• Kleine Bauten 

• Historische Struktur und Wiedererkennung muss 
gewährleistet sein. Z.B. Kirche Väterchen Timofy 

Nutzungen
• Ausreichend Schulen, Sportstätten

• Erhalt von mind. 3 Häusern zu Lehr- und Umwelt- 
bildungszwecken

• Kinderbetreuung bis ca. 6. Klasse mitdenken. Nicht nur 
Babys, auch Gymnasium!! Die Kinder werden älter

• In Erdgeschosszonen ausschließlich Nicht-Wohnnutzun-
gen unterbringen: Mischen v. Wohnen und Arbeiten  
> Mobilität vermeiden

• Möglichkeit für private Hobbyräume und Flächen 
schaffen, z.B. Gärten, Hütten, kleine Werkstätten. Stich-
wort „Hobby statt Garage“. > Autos tief unter die Erde

• Bäckerei, Eisdiele, kleinere Läden… (integrierte Nah-
versorgung)

• Quartiersmanagement, Urbaner Gemeinschaftsgar-
ten, Einbindung der Expertise des Münchner  
Ernährungsrats

• Läden für tägl. Bedarf (keine Discounter mehr!!!) z.B. 
Bäcker, Metzger, … schaffen

Freiflächen & Öffentlicher Raum 
• Brückenschlag über die Gleise zur übergeordneten 

Grünvernetzung

• Errichtung einer Fuß-/Radbrücke von Eggarten über 
die Wilhelmine-Reichard-Str. direkt zum Naherho-
lungsgebiet Lerchenauer See -  ja!

• Straßenzüge und Flureinteilung erhalten.

• Rettet den Eggarten; Flachdächer als Gärten; Schräg-
dächer als Weinberg

• Man könnte einen Spielplatz

• Man könnte doch einen Erlebnispark

• Einen Park wo viel Wald und in der Mitte eine riesige 
Rutsche

• Fahrradwege durch das Gelände

• Ersatzgärten für jetzige Gartenpächter! Bzw. Erhalt der  
jetzigen Gärten an den Rändern des Areals nahe der 
Bahn!

• Große Bereiche wie sie sind schützen, um die Biodiver-
sität zu erhalten. Kein Umgraben des ganzen Waldes

• öffentliche Plätze und ggf. Aussichtsterrasse vorsehen 
Richtung Biotop/Alpen

• Kein Kfz-Verkehr zwischen Eggarten und S Fasanerie

• Lärmschutz für die Kreuzung Lasallestr. /Wilhelmine Rei- 
chard auch auf der Seite von Meineckestr./Grieserstr.

• Gütergleis in den Tunnel nach Westen verschieben

• Eggarten zum Lerchenauersee mit Fußgängerbrücke 
verbinden

• Autofreies Quartier (Quartiersgarage)

• öffentliche Plätze und ggf. Aussichtsterrasse vorsehen 
Richtung Biotop/Alpen

• Bäume auch auf künftigen Bauflächen erhalten. Keine 
Schema F-Bebauung

• Fuß-/Radwegeerschließung Lerchenauer See von Hei-
delerchenstraße aus auf Höhe Heidelerchenstr. 31/33 
(= bisher schon von Gartenbaureferat genutzt)

• Bitte die Meineckestr. nicht für den Autoverkehr von 
der Lassallestr. öffnen. Max. Radweg. Danke

• Keine Schlafstadt schaffen!!! Sondern lebendiges 
Stadtviertel!

Allgemein
• Bitte auch an die Kinder- bzw. Altenpfleger denken. 

Anreize schaffen, daß diese auch dort arbeiten  
wollen, z.B. geförderter Wohnraum für Kinderpfleger

• Den Marktplatz am Ende der Lasallestraße verlegen 
zum Platz an der ev. Kirche

Übertrag aus Stellwand Wohnen: 
• Bebauungsplan ähnlich wie Hartmannshofen, da ge-

schichtlich identisch

• Warum wurde den Pächtern das Grundstück nicht 
angeboten!

• Haben die Investoren kein schlechtes Gewissen, 
Grundstücke die zur Zeit des Naziterrors so gut wie 
zwangsenteignet wurden, jetzt zum Ziel des Profites 
zu bebauen. Nicht-Bauen wäre das einzig moralisch 
vertretbare.

• Bürgerbeteiligung nächstes mal nicht so kurzfristig an-
setzen und Bürgerbeteiligung ernst nehmen. 

• 2000 Whg sind zu viel, damit ist der Eggarten kaputt.

• Ohne Grün gibt es keinen Sauerstoff, von Beton kann 
man nicht leben!!! Bitte keine Bebauung im Eggarten!

• 100 Jahre Eggarten! Keine Kulturzerstörung!

• Das Strukturkonzept ist schon zu eng gefasst. Es steht 
schon fest 2000 Whg und nur 1-2 Häuser in Bestand zu 
erhalten. Wo ist da unsere Beteiligung

• Warum wurde uns Gartenpächtern die Grundstücke 
nicht angeboten? Dann würd´s anders aussehen!

• Stopp Abriss vorhandener Gebäude

• Smarter Städtebau hat einen Plan. Planloses Bauen zerstört.

• Unsere Stadt wird zugebaut!!

• Es gibt genug Baugrund in München, warum muss 
man die Natur zerstören???

• Unter Druck im 3. Reich enteignete Grundstücke w.g. des 
Profites zu bebauen ist schändlich. Die Moral stirbt zuletzt!

• Rettet den Eggarten

• Keine Bebauung im Eggarten; Echte Bürgerbeteiligung

• Geld regiert die Welt! Keine weitere Bebauung im 
Münchner Norden

• Jede Bebauung zieht noch mehr Leute an – Angebot 
schafft Nachfrage! Raus aus dieser Spirale!

• Keine Bebauung!

• auch im Eggarten: Mit jedem größeren Bauvorhaben 
in München stirbt ein Stück Lebensqualität!

• Keine Bebauung!!! Wir brauchen grüne Oasen in 
München!!!

• Es ist besser nicht zu bauen als schlecht zu bauen

• Rettet den Eggarten! Keine Bebauung! Grüne Oase u. 
Erholungsgebiet erhalten!

• Die Geschichte des Eggartens bleibt auf der Strecke

• Grüne Lunge von München erhalten

• Armes München

• Stoppt den Wahnsinn!

• Kein neues Ghetto im Münchner Norden!

• Planungs Stop!

• neuen Bürgermeister wählen!

• Stoppt ein weiteres Ghetto im Münchner Norden!

• Anstatt erhalten und daraus was machen, wird nur 
ans große Geld machen gedacht.

• Ich war bei der Bürgerbesprechung mit Mitarbeitern 
der Stadt München dabei Objekt: Bebauung am 
Löwenzahnweg. Ich bat, den ca. 100 j. alten Nußbaum 

auf der Grundstücksgrenze Am Haselnußstrauch 5/

Löwenzahnweg zu schützen. Er, sagte man, sei nicht im 

Baumschutzplan eingezeichnet. Man versprach, sich 

darum zu kümmern. Jetzt ist er abgeholzt.

Ideen

Kritik

Sonstiges
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Ideen Kritik

Sonstiges

Nutzungen

• Nutzung der gewerblichen, bestehenden Gebäude 

fördern! (An Gustav-Schiefer-Straße gibt es leerste-

hende Gebäude!)

• Restaurant mit Begegnungsmöglichkeit einplanen

• Für Sportvereine Hallennutzung ermöglichen 

• Ökologischen Einkauf > Bio Märkte fehlen in der ge-

samten Region

• Guter kleiner Bäcker, Konditorei, Eisdiele  

sowas fehlt in der Gegend (als Treffpunkt…)

• Cafés, Gastronomie und Biergarten einplanen!

• Supermärkte auch!

• Nette Kneipe für ein Bierchen am Abend

• Stärkung der Nahversorgung im Bereich Lassallallee 

gegenüber Lerchenauer See/ Kirche

• Erweiterung der vorhandenen Sportinfrastruktur bei 

den Sportvereinen im Umfeld

• Bolzplatz, große Wiese zum spielen

• Bolzplatz, Spielzone abseits der Wohnungen von älteren 

Leuten/ Ruhebedürftige alle sollen glücklich sein!

• Bitte einen Fitness Bereich (Callisthenics) einplanen! 

Z.B. so einer wie im Olympiapark

• Nahversorgung? Wenn das „Ladenzentrum“ am See 

schon nicht funktioniert. Hier muss größer gedacht 

werden

• Gute Rahmenbedingungen für Leben/ Wohnen in 

Gemeinschaft schaffen (z.B. Gemeinschaftsflächen, 
Gemeinschaftsgärten, Quartiersladen usw.)

• Eine Realschule wäre dringend nötig, es gibt im Um-

kreis von 3 km nur eine einzige in Moosach bisher!

• Ausreichend Hortplätze, ganztags Betreuung für  

Grundschulkinder, …

• Bitte, neue Mittelschulen und Realschulen nicht verges-

sen. Nicht alle wollen und können aufs Gymnasium.

• Lieber eine Tagesbetreuung für Senioren/ Pflegefälle/ 
Demenz und dafür weniger Kindergärten. 

• Gesunde Mischung aus Wohnen, Arbeiten, Gewerbe 

und Handel/ Gastronomie

• keine Schlafstadt!

Bewohnerstruktur & Wohnformen

• Auch an ältere Menschen denken bzw. Älter wer-

dende noch Berufstätige aber in absehbarer Zeit 

Rentner (geringeres Einkommen)

• Demenz- WG (Vorbild Rosengarten in Allach)   

> www.wohlbedacht.de 

 

 

• Generationsübergreifendes Wohnen und Miteinander

• Altersgerechte Wohneinheiten 

• EG für ältere Menschen 2-Zimmer Wohnungen 

• Senioren- WGs mit Pflegestationen

• Betreutes Wohnen 

• große Wohnungen mit Spielplatz für Familien

• Wohnungen für Leute mit sozialen Berufen. Sonst ha-

ben wir keine Erzieher. Krankenschwestern,  

Altenpfleger oder ähnliche mehr. Pflegt oder passt ein 
Banker auf Kinder auf?

• Wirklich bezahlbare 2- Zimmer- Wohnungen für junge 

Paare (Haushaltsgründer) und ältere Menschen/ Rent-

ner, die von Rente Miete bezahlen können müssen!

• Bezahlbare Wohnungen für Menschen mit Einkommen 

• Arbeitende Menschen in Pflegeberufen, Handwerker, 
Dienstleister mit geringerem Einkommen

• Bezahlbare Wohnungen für junge Paare (Haushalts-

gründer) und ältere Paare/ Rentner

• mehr bezahlbare 2-Zimmer Wohnungen!!!

• Inklusives Quartier gestalten

• Wohnangebote auch für Menschen mit schwerer 

Behinderung

• Tagesstätte:  vielfältige Synergieeffekte mit anderen 

sozialen Einrichtungen! KiTa/ Senioren

• Unser Quartier ist überaltert. Gut wäre vor allem junge 

Familien mit Kindern zu fördern. Vielleicht Wohnungen 

für Studenten mit Kindern.

Allgemein

• Wenn schon bebauen, dann gemischte Nutzung 

(Wohnen, Gewerbe, Arbeiten) höhere Gebäude zu-

gunsten mehr Freiflächen (für die Öffentlichkeit). Alter 
Eggarten teilweise als Inseln belassen.

• Leerstehende Büroflächen in Wohnraum umwan-

deln… - dann muss weniger neu gebaut werden!

• Wichtig: Infrastruktur (Versorgung- Begegnungsstätten- 

Schule (GS und MS) Kinderbetreuung

• Schrebergärten anbieten

Übertrag aus Stellwand Mobilität: 

• Waldkindergarten Eggarten (Kindergärten abseits 

bauen von viel befahrenen Straßen); Biotop von 

Nymphenburg Übersiedelung in den Eggarten; Haus 

zur Förderung der Kunst für regionale Künstler; Garten 

für TU München zu Forschungszwecken Klimawandel; 

Schulgärten für Unterrichtszwecke Biologie; Natur erh-

alten zum Ausgleich der umliegenden BMW Industrie; 

Waldbiergarten als Treffpunkt für Anrainer

• Dass die Menschen Kitas und KiGas brauchen, ist 

inzwischen in der Planung angekommen, aber wohin 

mit den vielen Alten??

• Verkehrschaos vorprogrammiert

• Wo bleibt da der Umweltschutz? Der Bürger wird wie 

immer verarscht! Unsere grüne Lunge wird zerstört. 

Viele leerstehende Bauten werden nicht genutzt. Poli-

tik versagt, wenn sie gefragt!!

• Im Münchner Norden wird extrem nachverdichtet, wir 

brauchen Flächen für Klimaschutz, Temperaturaus-

gleich und Erholungsflächen. Lerchenauer See und 
Olympiapark reichen jetzt schon nicht mehr. 

• Eggarten erhalten, Park und Schrebergärten, keine 

Wohnungen

• Maximal 4- stöckige Bebauung

• Die Integration im Landschaftsbild sollte bleiben. Also 

maximal 3 Stockwerke und ausbaubarem Satteldach.

• Höchstens 2- stöckige Bebauung

• Was ist mit den bereits zugesicherten Ersatzgärten? 

Beschiss von vorne bis hinten!

• Öffentlicher Nahverkehr bereits jetzt an der Grenze

• Grünflächen erhalten. Gärten erhalten und Lebens-
raum für Tiere. Derzeitige Wohnungen (Häuser) er-

halten!

• Kein Einkaufszentrum! Es braucht keine 4000 m2 Einzel-

handelsfläche in der Siedlung! Norma/Netto, Penny, 
Aldi und das Olympia Einkaufszentrum sind einen 

Katzensprung entfernt

• Nachverdichtung treibt die Preise noch mehr in die 

Höhe.

• Baut nur die KiTas!

• Die Gärten erhalten für Familien, Natur und Leben-

sraum für Tiere!

• Warum muss schon wieder was so Schönes zerstört 

werden? Endlich mal was erhalten!

• Es fehlen weiterführende Schulen im geplanten 

Quartier/ der Umgebung

• Welche Familien wohnen im freifinanzierten Bereich? 
Für wen werden diese Wohnungen gebaut, bei ver-

muteten 8000 €/m2?

• Bauen schafft Zuzug! (wie neue Straßen mehr Verkehr)

• Verbaut ist verbaut! Der Zukunft eine Chance lassen!

• Gewinnmaximierung statt Klimaschutz

• Wohnungsbau: 

• Tropfen auf heißen Stein reicht für Zukunft eh nicht und 

Grünflächen für immer verloren

• Wohnungen sind eh nicht bezahlbar 

 

 

 

• „Kohle scheffeln“ auf Kosten der Natur und Lebens-

qualität

• Wer soll in den Kitas arbeiten? Für diese Berufe gibt es 

keinen bezahlbaren Wohnraum. Dann soll die Eggar-

tensiedlung bleiben

• Leben im Quartier vs. Lebensqualität in der Stadt

• keine weiteren Planungen! Zuzug bremsen.

• Irgendwann kommt der Umschwung/Niedergang. 

Dann gibt es viel Leerstand mit hohen Kossten für die 

Kommune

• Kommende Generationen brauchen Atemluft

• Wo bauen dann noch die nächsten Generationen?

• Eggarten erhalten möglichst mit viel Grünflächen

• Der Stadtrat soll sich den Eggarten ansehen, bevor die 

Zerstörung beginnt. Dieses herrliche Stück München!

• Natur vor Wachstumsstreben

 

• Bürgermeister Wahl 2020!

• www.pro-eggarten.de

• Bürgerbeteiligung nicht nur Bürgerinformation

• Keinen Sündenfall! Keine Vertreibung aus dem 

Paradies

• Investoren zerstören und ziehen weiter

• Am Ende hat keiner nix. Nicht einmal der Bauträger!
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Ideen

Kritik

Sonstiges

Nutzungen
• Ruhezonen

• Spielzonen 

• Wenn der Eggarten bebaut ist kann er sich nur noch 

im Bestand entwickeln. Dafür sollen im EG dauerhaft 

Räume gesichert werden, die wandelnden Bedarf 

offen sind.

• Quartiersmanagement

• Alten- und Pflegeheim

Bewohnerstruktur & Wohnformen
• Hoher Anteil Genossenschaftswohnungen nicht nur in 

den „schlechten“ (lauten, Rand-) Lagen

• Altersgerechtes Wohnen! Spielzonen/ Familien/ 

Rentner/ etwas auseinanderhalten, so kann jeder frei 

leben!

• Bezahlbare Senioren- WGs mit Pflegedienst vor Ort

• Barrierefreie Wohnungen 

• altersgerechte Wohnungen (EG)

• Alters- WGs (Bsp. Demenz WG > www.wohlbedacht.de)

• barrierefrei

• Planung von Mehrgenerationenwohneinheiten

• Integration von Wohnraum für Senioren

• Förderung von Mehrgenerationenwohnen (Gemein-

schaftsräume und Privatbereichen)

• Bevorzugte Vergabe der Wohnungen an Nachbarschafts-

mieter (jetzige Mieter Siedlung am Lerchenauer See)

• 600 Wohneinheiten sind genug! Nur Genossen-

schaftswohnungen reichen.

• Möglichst viel Genossenschaftsbau um die Preise klein 

zu halten

• Möglichst großer Anteil Genossenschaftswohnung für 

alle Einkommensgruppen und viele genossenschaft-

lichen Wohnideen

• Wohnraum der bezahlbar ist

• sozialer Wohnungsbau

• Wohnungen mit Sozialbindung möglichst hoch, aber 

mit sozial gemischter Belegung.

• Erbpacht für bezahlbaren Wohnraum, dafür viel weni-

ger Wohneinheiten 

• Innerhalb der Wohneinheiten nur Trockenbauwände, 

so dass jeder Bewohner die Raumaufteilung individuell 

gestalten kann.

• Gute Altersmischung beachten! Studenten, Familien, 

Senioren > mit und ohne Geld

• Wohnraum/ Tagesstätte auch für Menschen mit Behin-

derung (geistig/ körperlich)

• Barrierefrei nicht vergessen!

• Bezahlbare Wohnungen für Münchner! Für normale, 

arbeitende Menschen (z.B. Sozialberufen, Handwerker, 

Dienstleister) 

• Menschen mit geringerem bis normalem Einkommen 

Wohnungen ermöglichen

• Innovative Wohnkonzepte planen 

• Gemeinschaftliche Wohnformen

• Begegnungsmöglichkeiten schaffen

• Wirklich bezahlbare Wohnungen für ganz junge Paare 

(Haushaltsgründer) und ältere Paare/ Rentner = 2- Zim-

mer- Wohnungen 

• Wir planen ein Mehrgenerationenprojekt. Dazu hätten 

wir gern sowohl kleinere Einzelwohnungen, als auch 

größere Wohnungen für Wohngemeinschaften und 

Gemeinschaftsräume. Gute Idee!

• Mehrgenerationenhaus für Jung und Alt

Übertrag aus Stellwand Freiraum & Naturschutz
• 2 Zimmer Wohnungen für die jungen Familien und 

Ehepaare, die ihren Lebensabend vor sich haben. (In 

der Lerchenauer Siedlung leben junge Eltern mit ein 

oder zwei Kleinkindern in 30 m2 Wohnungen und  

Senioren-Ehepaare leben in drei- Zimmer Wohnungen)

• Alten/ Senioren WGs und Wohnungen für Pfleger, die 
den älteren Menschen unter die Arme greifen können

Allgemein
• Einige wenige Luxus-Penthouse Wohnungen können 

helfen, das Ganze zu finanzieren. Bei der Allianz- 
Arena zahlen auch die VIP- Lounges die Plätze der 

anderen 

• „Joker“- Zimmer zwischen den Wohneinheiten fördern 

die Flexibilität. Joker- Zimmer bitte regelmäßig neu 

ausschreiben, z.B. alle 5 Jahre 

• Anbindung Siedlung Lerchenauer See an Fahrrad-

wege. D.h. Integration eines Fahrradwegs durch das 

Eggarten- Quartier und weiter in den Olympiapark. 

(Sonst wird Quartier zur Blockade…)

• Förderung von E-Mobilität durch reduziertes Angebot 

von TG- Parkplätzen und Angeboten von Car- Sharing, 

E- Bike- sharing

• Ausreichende Radwege 

• Möglichst Wohnungstausch mit Siedlung am   

Lerchenauer See

• ältere Paare in günstigere 4- Zimmer- Wohnungen 

bekommen bezahlbare 2- Zimmer- Wohnungen in 

neuer Siedlung und machen somit Platz für Familien in 

4- Zimmer- Wohnungen hier

• Abwechslungsreiche und ökologische Bebauung wie 

in Freiburg (Vauban) oder Tübingen (franz. Viertel)

• keine Einheits- Investorenbebauung!!

• Gute Internetinfrastruktur 

•  Alten Baumbestand erhalten, unterschiedliche Bau-

formen/ Hausgrößen kombinieren

• Den Baumbestand erhalten und vor allem Sozialwoh-

nungen bauen!

•  Nur maßvolle Bebauung: Genossenschaftssiedlung 

(keine Hochhäuser) Künstlerquartier

• Wir freuen uns auf ein sozial- und naturverträgliches 

Bauvorhaben! Gemeinsam und im Interesse der Bür-

gerschaft!! + Genossenschaften

• Wir drücken den Genossenschaften alle verfügbaren 

Daumen, dass sie zum Zuge kommen und einen tollen 

Platz zum Wohnen schaffen können!

• Ziel: Eine grüne, lebendige Architektur, durchmischt, 

unterschiedliche Höhen und Größen

• Maximaler Erhalt der Gartenstadtidentität

• Vernetzung der Energiesysteme    

autarke Versorgung der Siedlung

• GBW- Bewohner bevorzugen als Anlieger

• Genossenschaftlicher Wohnbau umsetzen

• Hier besteht die Chance, ein innovatives (auch ökolo-

gisch/ sozial) Konzept umzusetzen, das durchaus auch 

die künftigen Bewohner*innen mal herausfordern soll.

• Maßvolle Bebauung, „kein Ghetto“, Erhalt von Grün-

flächen

• Ich finde es furchtbar, wenn für Beton zig Bäume, 
ca. 900 Stück ohne Obstbäume, einfach abgeholzt 

werden. Was machen die Tiere in diesem Gebiet? 

Wollt Ihr die alle umbringen!!!

• Wo sind die Pläne für eine funktionierende Infrastruk-

tur? (z.B. Straßen!) Die Straßen sind jetzt schon total 

überlastet!!

• Schöne Bilder von naturnahem, urbanem Wohnen! 

Aber berücksichtigt dies die Geschichte des Eggarten?

• Grün-Oase erhalten

• Keine Bebauung! (3x)

• München hat jetzt schon die wenigsten Grünflächen 
pro Einwohner!!

• Die „Impressionen beispielhafter Wohnungsbaupro-

jekte“ sind eine perfekte Abschreckung. Die stumpfe, 

brutale Hässlichkeit der „Architektur“ kann als Mahnmal 

dienen, immerhin: Das kommt heraus, wenn man seine 

Grundbedürfnisse der Profitmaximierung überlässt.

• Bitte keine (spiegelverkehrten) Einheitseinheiten. Je 

unterschiedlicher, desto individueller

• Grauenvoll!

• Genossenschaftswohnungen ca. 40 %? Rest mal wie-

der nur für Kapitalanleger, die die Preise noch weiter 

nach oben treiben. Münchner mit sozialen Berufen 

haben keine Chance

• Erhalt der Gärten!

• Keine Hochhäuser! Maximal 1000 Wohnungen! 

• 2000 Wohnungen sind zu wenig! Etwas höher bauen 

bringt mehr Wohnraum.

• Bitte keine Hochhäuser! (…wie die vier Häuser am 

See.) Maximal 5-6 Stockwerke

• Bezahlbarer Wohnraum auch für Geringverdiener/ 

Rentner

• keine Investoren, die die Mieten in die Höhe treiben!

• Keine neuen Gewerbeflächen in München!

• Die beispielhaften Fotos der zu erstellenden Häuser 

sehen wie Sozialwohnungsbau aus, wo man Graf-

fitis und Verwahrlosung vermutet. Heute kann man 
anders/ individueller bauen. Die Beispiele entsprechen 

den Bauständen der 70er und 80er Jahre! Kurz: Gefällt 

gar nicht!

• Kein neues Ghetto im Münchner Norden

• Kein betongraues, seelenloses Ghetto

• Kleine Wohneinheiten, keine Wohnsilos. Keine Wohn-

silos. Ansprechende Architektur. Gemeinschaft statt 

Anonymität. Charakter wie angrenzende Lerchenau 

oder Fasanerie.

• Wohnraum für Münchner nicht für Kapitalanleger

• Wohnungen der Genossenschaften auch für die 

zukünftig entmieteten Bewohner der GBWAG Woh-

nungen Harprecht-/ Linkstraße > Danke CSU 

• Überrumpelungstaktik

• Investoren

• Stadtverwaltung

• eine Regierungspartei in München

• www.pro-eggarten.de

• Rettet den Eggarten! (2x)

• Neuen Bürgermeister wählen!

• Energie – Internet

• Jeremy Rifkin

• Der Eggarten ist einzigartig!

• „Feri“ Seniorenbetreuung ; Eggarten retten; Email: 

Feridane.a@hotmail.de

• „Feri Projekt“ kann alle Senioren retten und nicht  

alleine in Wohnung sterben

• keine Macht den Profithaien die überteuert sind

• Keine Vergabe durchs Wohnungsamt!!! Auch 

Deutsche sollen eine bezahlbare Wohnung be- 

kommen können! Gleiches Recht für alle!
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Ideen

Mobilitätskonzept
• Intelligente Mobilitätskonzepte (s. Vorschläge der 

Genossenschaften) um Autoverkehr gering zu halten 

und Parkplätze einzusparen

• Car-Sharing muss bezahlbar sein >> stationäre Car-

Sharing! Neben Car- u. Bike-Sharing auch Elekro-Roller-

Sharing

• Mehr Statt-Autos oder andere Car-Sharing-Systeme 

integrieren.

• Car-Sharing Bike-Sharing Vermeidung v. Autoverkehr

• reduzierter Stellplatz-Schlüssel 0,3 – 0,6 + Mobilitäts-

konzept

• beim Mobilitätskonzept auch an Menschen mit Behin-

derung denken. Nicht nur Rollstuhlnutzende sondern 

auch z.B. Orientierungssysteme für kognitiv einge-

schränkte Menschen, sinnesbehinderte Menschen

• Mobilitätskonzept auch für den Eggarten

Parkierung
• Tiefgaragen wie im Oly-Dorf (Verkehr nur unterirdisch)

• Gäste-Parkplätze nicht vergessen. Freunde vom Land 

sollen mich „vernünftig“ besuchen können.

• Stellplatzschlüssel runter

• Genügend Parkplätze einplanen!!! – Fast jede Familie 

hat 2 Autos – sonst werden die Straßen zugeparkt.

• verringerter Stellplatz-Schüssel

ÖPNV
• U1 – Verlängerung bis Feldmoching

• Busverbindungen zu U-Bahn S-Bahn verbessern z.B. 

Wilhelmine-Reichard-Str. 

• U-Bahn

• Zusätzliche Bushaltestelle Linie 60 + Takterhöhung zur 

Stosszeit

• X50 Haltestelle südlich Eggarten

• Verlängerung U1 von OEZ nach Feldmoching BHF. mit 

Haltepunkt Schittgabler Str./Feldmochinger See/Zen-

trum Lerchenau

• Frequenz Nahverkehr (Bus / Bahn / U/S Bahn) erhöhen, 

da jetzt schon voll.

• Ein großes Problem ist die Überlastung der Buslinie 60 

(jetzt schon!) > Idee: Verlängerung der U-Bahn

• Erst die S-Bahn dann bauen

• Busspuren

• Nordring

• Öffentlicher Nahverkehr muss auch dringend erweitert 

werden! (U-Bahn / SBahn/…)

• ÖPNV-Erschließung nur über Busse wird nicht aus- 

reichen (Busse jetzt schon überlastet). Stadtrat müsste  

 

 

• sofort Erweiterung der U1 mit neuer Haltestelle be-

schließen (damit SWM > 10 Jahre Zeit hat zum Bauen)

• Fläche für Bahnhof DB Nordring freihalten

• U1 Verlängerung an den Eggarten    

mehr ÖPNV z.B. mehr Buslinien zur U-Bahn und Tram

• Keine Straße zur Meineckestr. > Cave: Schleichverkehr 

bei Stau auf dem Ring     

> 20 kleine Kinder Gefahr durch Verkehr

• S-Bahn Ring

• Zebra Streifen bei der Unterführung zur U3

• Erschließung Öffentlicher Nahverkehr in Wilhelmine- 

Reichard-Straße als W/O-Verbindung/Anbindung U-

Bahn (Bus, Tram, o.ä.)

Übertrag aus Stellwand Städtebau: 
• Verlängerung der U-Bahn ab OEZ zum Lerchenauer 

See

Fahrrad- & Fußwege
• Die Realisierung des NORD-SÜD Grünzuges über die 

Bahnbrücken der Moosacher Str. durch den Eggarten 

zur Heidelerchenstr. muss bis zum Bau im Eggarten 

erfolgt sein. Dessen Anbindung an den Werner-Fried-

mann-Bogen und das OEZ ist notwendig > Berufss-

chule, Nahversorgung

• Fahrradschnellstraße an stillgelegten S-Bahnstrecke 

von Olympiade – Anbindung Eggarten schaffen

• sichere Radweg-Verbindung in die Stadt / Anbindung 

an die bestehenden „Rad-Achsen“

• Radwege sicherer machen 

• Ausbau Radwegenetz in alle Richtungen

• Verbindung Feldbahnstr. – Heidelerchenstr. für Fahr-

räder unbedingt kreuzungsfrei machen. Unterführung 

für Autoverkehr. Sichere Radwege für 8-80 Jährige.

• Fußgängerbrücke oder Ampel über Lassallestr zu Mei-

neckestr.

• Rad- u. Fußgängerweg über Wilh.-Reichardt-Str. u. 

über Moosacherstr.!!

• Anbindung auch der Siedlung Lerchenauer See an 

das Fahrradnetz... Durchlässigkeit des neuen Quartiers

• Separate Fahrwege für E Bikes, Pedilecs, E-Roller… 

schaffen!

• Vernetzung des Fuß- und Radwegenetzes mit einer 

Unterführung unter die S-Bahn in der Verlängerung 

Lassallestr.

• Radnetz ausbauen: - Attraktive Strecke in die Innenstadt

• Feldbahnstraße soll während der Bauphase jederzeit 

mit Fahrrad befahrbar bleiben (Verbindung zum Olym-

piapark und Rangierbahnhofgelände)
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Kritik

Sonstiges

Übertrag aus Stellwand Städtebau: 
• Fahrrad-Konzept: Die Siedlung mit Fahrradwegen 

erschließen, Fahrrad Parkplätze & Fahrradladen in der 

Siedlung, sowie Leihstation für Lastenfahrräder P.S. wer 

kann sich ein Auto in München leisten

Übertrag aus Stellwand Freiraum & Naturschutz: 
• Radweg Verbindung diagonal von Westen zur Park-

meile (zur Vermeidung der Nutzung Wilhelmine- 

Reichard-Straße mit dem Rad)

• Radweg durch die Eggartensiedlung

• sichere Rad- und Fußwege

Übertrag aus Stellwand Leben im Quartier:
• Fuß- und Radverbindungen im Quartier schaffen

• wenig Autos - keine Durchgangsstraße zur Moosacher 

Straße 

Allgemein
• mehr Zone 30

• Die Feldbahnstr. muss frei von Bebauung bleiben, ist 

als Rad- u. Fußverbindung v. Olympiapark nach Nor-

den fixiert werden.

• Verkehr unterirdisch. Das gilt auch für Bushaltestellen, 

damit man nicht im Kalten steht

• Das Gütergleis östlich der Feldbahnstr. nach Westen 

in Richtung Feldbahnstr, verschieben, f. Schallschutz 

beidseitig sorgen. Dieses neue Bahngleis u. Rad-

verbindung z. Olympiapark u. MUC-Nord parallel 

laufen lassen.

• Idee am Rande: Kreuzung Lasalle/Wilh.-Reich.Straße 

zu Kreisverkehr umbauen (wenigstens Ampel)

• Keine Verlegung Bahnstrecke durch wertvolle Grün-

flächen

• Autofreie Siedlung, Beispiele aus Freiburg (Vauban) 

oder Tübingen (Ex-Franzosen-Kaserne) heranziehen 

optional: Verbrenner-Autos in Tiefgargenbereich 100% 

verbieten (spart Absaugung)

• Trennung von Rad- und Auto-Verkehr

• Güterverkehr in den Tunnel nach Westen verschieben

• Güterverkehrgleis in Tunnel nach Westen unterirdisch 

führen vorhandenes Gleis nur für Personenverkehr

• Bahnverkehr: Möglich, die Bahn in einen Tunnel zu 

legen? Da eh Umbau? Ist ja quasi schon Innenstadt!

• PKW/LKW Verkehr begrenzen!

• PKW begrenzen; Radwege / öffentl. Verkehr

• Wenig Parkplätze, stattdessen mehr ÖPNV vorsehen

• Industrie-Gleis Rückverlegung zur Heidelerchenstr.

• Autos nur unterirdisch. – Car Sharingbevorzugen –  

E-Mopeds nicht vergessen – SONO-Motors aus der 

Waldmeisterstr. einbeziehen (Erfahrung aus Frankfurt)

• Verkehrskonzept Problemzonen: 1) WR-Straße drückt 

in Richtung „West“, bei rush-hour über „Ausweicher“ 

aus Stau Moosacher Str. 2) WR Straße mündet in 

Lerchenauer Str., dort Stau in rush-hour wegen Bahn-

schranke S8 Flughafen Vorschlag: Stärkung ÖPNV, 

„Shuttlebus“ zur U-Bahn mit eigener Fahrspur bis U3 

Übertrag aus Stellwand Leben im Quartier:
• Nutzung des Knotens DB- Nordring (U1?) für zentrale 

Einrichtungen statt Wohnen > Mobilität vermeiden

• Güterschiene nach Westen verschieben und opti-

malen Schallschutz für Lerchenau und Eggarten

• Auto-frei Zone um das Gartensiedlungs- Gefühl zu er-

halten. Niedriger Stellplatzschlüssel, z.B. 0,5 pro Woh-

nungen und E- Mobilitäts-Konzept

• Projekt – „Eggarten“ Nach Durchsicht der Präsentation 

wiederhole ich meinen Antrag bzw. Bemerkungen im 

Zuge Projekt „Am Lerchenfeld“ vom Feb. 2019. Bevor 

über einzelne Bebauungsprojekte wie Eggarten… 

Lerchenfeld „diskutiert“ wird muss über ein stim-

miges „Verkehrsprojekt“ diskutiert – geplant – realisiert 

werden. Die Situation im Straßenverkehr durch die 

Pendler von Nord + Nordwest in den BA 24 wird suk- 

zessive schlimmer; Ehe Bebauungspläne diskutiert 

werden müssen vorrangig Verkehrskonzepte geplant, 

diskutiert + realisiert werden

• Wartende LKW (5-Achser) blockieren Verkehr auf Wilh.-

Reichard-Str. (vor Einfahrt Fa. Scherm) sehr oft

• Es bedarf einer Lösung für den öffentlichen Nah-

verkehr – Busse bereits jetzt überlastet

• „attraktive Verkehrsanbindung“ – in diesen Plänen 

nicht da!! – 1 Bushaltestelle allein ist lächerlich!

• Verkehrskonzept für die nächsten >50 Jahre erarbe-

iten. Nicht für die nächste Wahlperiode.

• Keine Bebauung u. neue Straßen. Wir ersticken eh 

schon. Rettet die Natur u. solche Gebiete wie den 

Eggarten!

• Kein Rad(schnell?)weg mitten durch die Gartenan-

lage als verlängerter Radweg nach Norden. (60 

Gärten – wer sorgt für Sicherheit der Kinder aus den 

Gärten?)

• Wie soll Verkehr verträglich abgewickelt werden 

über bereits überlastete Wilhelmine-Reichard-Str. und 

Lassalle-Straße während Berufsverkehr?

• Wilhelmine-Reichard-Straße ist für Schwerlastverkehr 

(5-Achser) unzureichend angebunden an Lerchenau-

er Str. (zu enger Kurvenradius kollidiert mit Linksabbieg-

ern von Wilh.-Reichard-Str. in Lerchenauer Str)

• 1. Priorität: Verkehr-Infrastruktur soziale Infrastruktur 2. 

Priorität: Bebauung

• Erschließung ÖPNV für 1750 – 2000 Haushalte mit einer 

Haltestelle einer schon heute überlasteten Buslinie ist 

kein Verkehrskonzept der Zukunft!

• Verkehrsplanung im Bereich Wilhelmine Reichardstr. 

von der Lerchenauerstraße zum Eggarten (LKW-Anlief-

erung zu Gewerbegebiet!)

• Verkehrsplanung ist nicht vorhanden: 4000 – 5000 

Personen sollen mit 1 Bus + weit entfernter U-Bahn 

versorgt werden! Was ist da attraktiv??

• Bei all den geplanten Bauvorhaben werden wir im 

Verkehr ersticken!

• Eggarten-Quartier 2030: 2.000 Wohnungen = 2.000 

Tiefgaragenstellplätze = 2.500 Autos = Voll irre!

• Kein Be´plan vor Anschluss des Eggarten an die U1 

und den DB-Nordring 

 

• Mobilität bereits an den Grenzen. Jeder weitere Zuzug 

treibt das System zum Kollaps.

• Die Wilh.-Reichard ist jetzt schon überlastet. Nächstes 

Jahr kommt noch der Gewerbehof dazu. Jetzt soll die 

Fehlplanung noch weiter gehen! Auch die Lassalle ist 

früh schon bis durch die Unterführung verstopft. Wo 

sollen all die neue geplanten hin? > Erst ÖPNV + Straße 

ausbauen, danach die Wohnungen.

• Nicht noch 4000 Anwohner bevor das ÖPNV-Problem 

im Münchner Norden nicht gelöst ist

• Warum gibt es keine vernetzte Gesamtplanung? Ein 

Betreuer weiß nur über seinen Arbeitsanteil Bescheid. 

Wie kann so eine „richtige“ Auskunft Zustande- 

kommen?

• Jetzt schon Verkehrschaos bei Bebauung noch  

schlimmer!

• Grün – statt (Auto-) Parkflächen

• Erst Entwicklung und Realisierung eines Verkehrs-

konzepts (vor allem ÖPNV), dann erst Bebauung 

planen.

• Verkehrskonzept! auch mit Projekt Lerchenauerstr.

• Für die Bebauung ist Voraussetzung das der Tunnel 

Schleißheimerstr. an die A99 angebunden wird.

• Verkehrs-Konzept größer fassen über Plangebiet hin-

aus

• Umweltfreundlicher Treibstoff, so wie Benzin, nicht  

Elektro, zulange Tankzeiten!

• Wo ist die Demokratie geblieben!!!

• neuen Bürgermeister wählen!

• www.pro-eggarten.de

• Schluss mit Wachstum!

• Schmierentheater

• FERI Seniorenbetreuung kann retten ganzen 

Deutschland Ferdone.@hotmail.de
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Ideen

Kritik

Baumbestand
• Ziel: Maximaler Erhalt wertvoller Bestandsbäume. 

Berücksichtigung im Bebauungsplan

• Vergesst die Bäume nicht 

• was abgeholzt wird wieder aufforsten

Übertrag aus Stellwand Stellwand Lärmschutz & Stadtklima:
• Baumbestand und naturnahes Grün erhalten!

• Grünes Quartier

• Alte Bäume in die Bauplanung einbeziehen

• Neue Mieter wollen auch Schatten und Biotop- Grün

• Baumbestand erhalten    

Gärten sollen bleiben!    

Viel weniger Wohneinheiten

Nutzungen
• Fitness- Parcours (Calisthenics) in den Freiräumen

• Da es viele sportliche Menschen in der Lerchenau gibt 

wünschen wir uns im öffentlichen/ Park Raum eine 

Fitness/Callisthenics Fläche, wo wir uns aktiv betätigen 

können, zum Beispiel wie der im Oly- Park

• Freiräume fürs Stadtjugendamt > Zelten, Übernachtun-

gen usw.

• Große Wiese

• Wasserflächen integrieren > Verbesserung Microklima

• Gemeinschaftsgärten

• großes Biotop

• Waldbiergarten

• Mehr Heimgärten für die bestehenden Pächter

• Man könnte einen Tierpark, wo viele Tiere sind

Übertrag aus Stellwand Stellwand Lärmschutz & Stadtklima:
• Vielleicht gibt es auch eine Möglichkeit für vertikale 

Gärten

• Menschen und Tiere brauchen Blühwiesen; erhalten 

und anlegen

• Grüne Inseln zum Ausruhen für Menschen mind. alle 

200 m 

Allgemein
• Größere Biotope! Nicht 20 m!

• Aufwertung der Eggartensiedlung ähnlich der Trinkl-

Siedlung in Moosach

• Keine Fällungen, Abrissarbeiten, Grundstücksfreiräu-

mungen bis das abschließende naturkundliche und  

artenschutzrechtliche Gutachten vorliegt

 

• Wenn der Eggarten schon bebaut werden muss, dann 

sollten viele Grünflächen erhalten bleiben, niedrige 
Bebauung, familienfreundliches Umfeld, fahrrad- 

freundliches gutes Verkehrskonzept

• Rückkauf des Eggartens   

Geldgeber: Firmen, Privatleute   

P.S. CA Immo und Büschl- Gruppe wären gesprächs-

bereit!

• Eco Quartier in Pfaffenhofen als Vorbild

• Naturvermittlung an Kinder und Jugendliche

• Grünflächen erhalten. Lebensräume für Tiere erhalten 
(Bienen etc.)

• Erhalt der Parkmöglichkeiten für die Kleingartenanlagen-

Bahnlandwirtschaft Unterbezirk Milbertshofen

• Auch im Freiraum/ Naturschutzkonzept an Barrierefreiheit 

denken > Barrierefreiheit bedeutet nicht ausschließlich 

rollstuhlgerecht! (Sinnesbehinderte Menschen…)

• Tierschutz- Gebiete!

• Naturschutzgebiet

• Ich finde es sehr gut, dass die jetzt vollständigen 
privaten Flächen mehr für Gemeinschaft/ Nachbar-

schaft geöffnet werden könnten!

• Die grüne Insel Eggarten einfach belassen wie sie ist. 

Das wäre ein Kleinod im Münchner Norden, später 

wenn alles andere zugebaut ist.

• Bessere Verknüpfung des Erholungsgebietes „Ler-

chenauer See“ mit dem Siedlungsgebiet!

• Klima retten: Prüfung auf Biodiversität, Bäume nach-

verdichten

• Grünflächenbedarf/ Bewohner auf mindestens 27 m2 

erhöhen

• Gärten und Wohnraum mischen

• Moderate Bebauung, Parkplätze unter die Erde > freie 

Plätze bleiben erhalten

• Einsatz natürlicher Baumaterialien

• Autarke Energieversorgung von Neubau- Siedlungen

• Erhalt der Gärten der jetzigen Pächter in den Rand-

zonen des Areals (entlang der Bahn)

• Erhalt der Bäume und Anlagen

• Massive Wohnblöcke gibt es in der Umgebung genug! 

Kleinteiligkeit und Massstäblichkeit ist wichtig mit viel 

Grün!

• Schatten – Kühlung

• Erhalt der „ursprünglichen“ Eggarten- Siedlung!

Übertrag aus Stellwand Wohnen:
• Erhalt eines großen Biotops/ Erholungsflächen

• Erhalt der jetzigen Gärten in den Randgebieten der 

Siedlung (bei Bahn) Pächter sollen bleiben dürfen und 

ihre Obstbäume nicht verlieren

Übertrag aus Stellwand Leben im Quartier:
• Jetzige Gärten in den Randzonen erhalten und 

 integrieren

• Pächter sollen bleiben dürfen!!!

• Private Gärten erhalten oder Gartenparzellen schaf-

fen > fördert Kommunikation und Zusammenhalt 

untereinander

• Viel Grünfläche erhalten

• Nutzpflanzen statt Zierpflanzen

• Gemeinschaftsgärten > urban gardening 

• Wenn ihr noch mehr Natur mit Beton versiegelt, 

brauchen wir bald keinen neuen Wohnraum mehr!

• Die wenigen vorhandenen Grünflächen sollten nicht 
bebaut werden!

• Es sind Hochhäuser (15 Stockwerke) geplant!   

Auf engstem Raum. Wer will das?

• Rettet den Eggarten

• Rettet die Tiere!!

• Keine Zerstörung von Lebensraum für Fledermäuse

• Man sieht nur noch Wohnblöcke

• Eggarten ist doch jetzt schon hervorragende Aus-

gleichsfläche und muss nicht zerstört werden, um an 
anderer Stelle irgendwo eine Ausgleichsfläche für den 
Eggarten zu schaffen!!!

• Die ganze Natur wird kaputt gemacht für ein paar 

Wohnungen

• Grün macht Sauerstoff, nicht der Beton

• Wo sollen die Tiere hin? Ihr Zuhause wird zerstört

• Ist Klimaschutz in München kein Thema?

• Rettet die Menschen nicht nur die Bienen

• Man jammert über die Bienen aber zerstört die Natur.

• Mehr Natur statt Wirtschaftswahn. Nicht noch mehr 

Arbeitsplätze nach München.

• Keine Bebauung im Eggarten (4 x)

• Keine Bebauung. Rettet die Natur!

• Keine Bebauung von Naturraum!

• Naturschutz

• Tierschutz (2 x)

• Natur gegen Profit!

• Es gibt genug bebaubare Flächen in München ohne 

die Natur zu zerstören! Die grüne Lunge im Münchner 

Norden

• Kein abgeschlossenes Naturgutachten vor der Planung?

• Wie kann ohne Vorliegen des abschließenden artens-

chutzrechtlichen und naturkundlichen Gutachtens be-

reits Vorlage im Stadtrat bereits? 07/2019 etc. Leitplan

• Stoppt den Bauwahnsinn in München Nord

• Was soll aus den Menschen werden? Wozu!

• Rettet die Bäume

• Eggarten zu kostbar, andere Flächen nutzen. Nachver-

dichtung auf Parkplätzen, Gewerbeflächen - Aldi, Lidl

• Gutachten nach Teilabholzung? Das ist Beschiss! Was 

soll das?

• Das Viertel besteht eh schon fast nur aus Beton! Grün- 

Oasen sollten erhalten, nicht vernichtet werden!

• Wir zerstören uns selbst

• Bienenschutz!

• Anstatt erhalten, verschönern, planen wird zerstört!

• Natur in der Stadt erhalten!

• Zerstörung eines 100 Jahre alten Biotops damit sich 

gierige Immo- Haie die Taschen vollstopfen!

• Keine Zerstörung der grünen Oase

• Derzeit ist der Eggarten eine Grünzone.

• Grünraum erhalten

• Nicht alles abreißen!

• Wie wird der Grünflächenverlust im Eggarten ausgegli-
chen? > Stadtklima- Sicherung?

• Erholungsflächen direkt am viel befahrenen Güter-
gleis? Denkfehler?

• Ohne Natur gibt es keine Menschen mehr, die Bienen 

sterben auch aus!

• Den Kindern gehört die Welt, wir dürfen entscheiden, 

wir wollen Natur! Wir sind die nächsten Wähler!

• Es gibt eh wenige Grünflächen in München!

• Viele Tiere haben hier ihr Zuhause!

• Rettet den Eggarten, seit München SPD regiert ist, 

Kronawitter gegen Hochhausbau, Ude ohne Sozial-

wohnungen und OB Reiter will jetzt die letzten grünen 

Flächen zubauen, unsere armen Kinder und Enkel

• Dank SDP!

• Warum was Schönes zerstören? Endlich mal was für 

die Zukunft erhalten.

• Es gibt genug Wohnungen und Kindergärten! Die 

Natur kann man nicht mehr zurückholen, wenn sie 

abgerissen wurde

• Wem Natur und Artenschutz wirklich am Herzen liegt, 

kann die Bebauung nicht wollen!
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Übertrag aus Stellwand Städtebau: 
• Rettet den Wald!

• Naturzerstörer!

• Keine Geschenke an Naturzerstörer!

• Natur vor Profit!

• Es gibt viele Bürogebäude die leer stehen; anstatt die 

Natur zu zerstören, die leeren Gebäude abreißen und 

aus denen Wohnungen machen 

• Neue Denkweise, neue Politiker (Wahl 2020)

• Neuen Bürgermeister wählen

• Geld regiert die Welt!

• Alles umsonst! Nur Gerede!

• Lehrermangel! Wozu Schulen ohne Lehrkräfte

• Bürgerbeteiligung geht anders.

• Feudalismus = SPD

• abwählen!

• „Feri“ Projekt zur Betreuung von älteren Menschen 

kann retten

Sonstiges
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Ideen Kritik

Sonstiges

Lärmschutz
• Bahnverkehr: einhausen/ ein“tunneln“ der Gleise für 

bestmöglichen Lärmschutz

• Metallener Lärmschutz, mit Efeu oder anderen Hänge-

pflanzen bewachsen (geht auch mit Bäumen!)
(Lärmschutz wie bei Gleisen meine ich mit Metallener 

Lärmschutz)

• Brennerbasistunnel > Güterverkehr > Güterverkehr 

>Tunnel im Westen von heutigem Standort

• Schallschutz- Berberitzenstraße Eggartensiedlung 

Verlegung Gütergleis nach Westen und Schallschutz

• Lärmschutz am Bahngleis auch für gesamte Berber-

itzenstraße bedenken! Bebauung im Eggarten muss 

durch viele Grünflächen und Parks ausgeglichen 
werden      

Maßvolle und umweltverträgliche Bebauung!

• Bitte Lärmschutz auch für die Nachbarschaft berück-

sichtigen! Danke

• Lärmschutz durch mehr Straßenverkehr Kreuzung 

Lasallestraße/ Wilhelmine-Reichard Straße auch für 

westliche Seite der Lasallestraße beachten

Allgemein
• Wiederherstellung des ursprünglichen Lerchenauer 

Sees, gemäß den stadtplanerischen Ideen der asi-

atischen Städtebauer, bei denen das Wasser immer 

einen größeren Wert einnimmt

• Ökologisch grüne Vorbildsiedlung. Außergewöhnliches 

Stadtquartier, in dem auch nachfolgende Genera-

tionen gerne wohnen. Kleine Wohneinheiten; Sied-

lungscharakter.

• Der Klimawandel ist da! Bäume und Natur erhalten 

Eggarten = Natur; Wüst droht

• Lasst Vögel weiter singen im Eggarten   

Hecken schonen und pflanzen!

• Tiefgaragenplätze nur unter den Wohngebäuden 

planen! Klimaschutz sollte oberste Priorität haben!

• Absiedelung von LKW-Stellplätzen im Wohngebiet /

Grünzug (Berberitzenstraße)

• Berücksichtigung des erhöhten KFZ-Aufkommens auch 

um die KFZ der Wohnanlagen, die erst gebaut werden 

sollen. Bisher nicht in der Hochrechnung beinhaltet.

• Berücksichtigung des enormen Verkehrsaufkommens. 

Ampelanlagen, Unterführung der Bahnlinie im Osten, 

Schleichwegevermeidung

• Fassadenbegrünung an allen Gebäuden?

• Münchens letzte Naturoase erhalten   

Eggarten nur ganz wenig bauen

• Warum was Schönes zerstören? Eggarten sollte er-

halten bleiben

• Betonbunker und Honig? Wie soll das funktionieren? 

Naturnahes Bauen gibt es nicht!

• Wollt ihr ein Biotop zerstören?

• Welcher Lärmschutz

• kämpft für die Tiere!!

• Erhalt des Eggarten 

100 Jahre alt

• Ein gesundes Stadtklima erreicht man nicht durch 

Bebauung! Stadtklima lebt von Siedlungen wie den 

Eggarten!

• Kein weiteres Bauvorhaben in München Nord!

• Echte Bürgerbeteiligung

• Toll abgeschottet nach allen Seiten – super

• Weshalb wird mehr auf die zuziehende Bevölkerung 

geachtet und nicht so sehr auf bereits hier wohnende 

Bürger?

• Vor Bauplanung zuerst Infrastruktur klären (Bei LH 

München ist Reihenfolge immer umgekehrt mit ver-

heerenden Folgen für die betroffenen Bürger)

• Politik für die Menschen, die hier leben. Nicht für die, 

die gerne kommen wollen!

• Das ganze Gebiet so erhalten wie es ist.  

Natur erhalten. Viel zu wenig in München.

• Ausgleichsflächen im Planungsgebiet >  nicht 
irgendwo anders 

• Moderate Bebauung (keine 16 Stockwerke!!!) Aus-

gleichsflächen im Bebauungsgebiet und nicht 
irgendwo!!

• Eggarten ist ein Kernstück zwischen 2 Scheiße Seen

• www.pro-eggarten.de

• Es ist noch nicht durch!     

Der Rückkauf des Eggartens ist möglich  

CA Immo und Büschl-Unternehmensgruppe nicht ab-

geneigt (wenn der Preis stimmt)

• Dieser Info- Dialog ist hoffentlich keine reine Alibi- Ve-

ranstaltung, bei der die Hinweise der interessierten 

Bürger im Papierkorb landen!!!

• Die Einladung zu diesem Dialog war Anfang dieser 

Woche im Briefkasten. Das ist zu knapp, wenn man es 

ernst meint mit einem Bürgerdialog bzw. einer Bürger-

beteiligung

• Mehr Respekt vor uns Bürgerinnen und Bürgern!
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oben: Themeninsel Städtebau

unten: Themeninsel Leben im Quartier

oben: Themeninsel Wohnen

unten: Themeninsel Mobilität
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oben: Themeninsel Freiraum & Naturschutz

unten: Themeninsel Lärmschutz & Stadtklima oben & unten:  Impressionen öffentlicher Dialog 
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